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Jahresbericht 2015
des Säumermeisters

Nach heissen Sommermonaten und einem milden warmen Herbst konnten die Winzer dieses Jahr in vielen Weingebieten sehr gute Ernten einfahren, sowohl qualitativ wie auch quantitativ. So auch im wunderschönen Weingut zum Rosenberg, das sich zu einem Wahrzeichen des Unter Hauptorts gemausert hat, und das uns jedes Jahr mit seiner herbstlichen Farbenpracht erfreut.

Kommen wir nun aber vom Schwelgen in der herbstlichen Pracht im Weinberg, zu den Fakten, und lassen das vergangene Säumerjahr in diesem Bericht kurz an uns vorbeiziehen. Da wären vorerst unsere drei Degustationen:

Kroatische Spitzenweine / 13. März 2015
42 erwartungsfrohe Weinliebhaber (darunter 3 Gäste) waren gespannt, was für Weine uns  Max Zollinger, Wädenswil, der uns bereits im Jahre 2009 durch die Degustation „Südwesten Frankreich“ führte, diesmal vorstellen würde. 

Für die Vorbereitung und Umsetzung dieser Degustation scheute er keine Mühe, uns in dieses Neuland im europäischen Weinbau einzuführen. Zusammen mit seinem Freund, unserem Statthalter Paul Truniger, bereiste er, nach minutiösen Detail-Studien, eine Woche lang die kroatischen Weingebiete in den Küstenregionen Istrien und Dalmatien, sowie die im Innern des Landes gelegene Region Slawonien.  Die degustierten  Weine zählen zu den Spitzengewächsen, die im grossen Massenweinmarkt Kroatiens langsam ihren Platz finden. Während in der Region Slawonien vornehmlich internationale Rebsorten wie Chardonnay, Merlot und Welschriesling angebaut werden, trifft man in den Küstengebieten eher auf den Weissen „Malvazija“ und den Roten „Teran“. Die verkosteten Weine wiesen die ganze Bandbreite auf, von gut bis gewöhnungsbedürftig. Max Zollinger war jedoch der Meinung, dass wir in Zukunft noch vom kroatischen Weinbau hören werden, denn  die initiativen Winzer werden aus den idealen Lagen in der Gesamtweinbaufläche von 60‘000 Hektaren in einigen Jahren hervorragende Weine keltern können. Als passenden Imbiss tischte uns Patrik Bucher „PEKA“, ein traditionelles Fleischgericht aus Dalmatien auf. Zusammengefasst, eine hervorragend vorbereitete und dokumentiere Degustation die uns in ein bisher unbekanntes Weingebiet führte. Max Zollinger durfte für seine grosse Arbeit und seine interessante Degustationsbegleitung  den verdienten Dank der Teilnehmer entgegennehmen.
Drei-Seen-Region / 8. Mai 2015
Für uns eher unbekannt, aber önologisch interessant ist das Gebiet um den Neuenburger-, den Bieler- und den Murtensee. Zwar kennen wir die typischen Bilder der Weinberge, die an den sanften Hängen des Jura stocken, deren Weine waren für uns bisher, mit Ausnahme von Chasselas und Pinot Noir mehrheitlich unbekannt. Daniel Arnold, Mitglied des Säumerrats, stellt sich immer wieder spontan für die Uebernahme einer Degustation zur Verfügung. Diesmal folgten 41 Weinliebhaber (darunter 3 Schnupper-Gäste) seinen interessanten Ausführungen. Obwohl der eine oder andere unter uns, die Region anlässlich der EXPO 02 kennen gelernt und bei dieser Gelegenheit, den einen oder andern Tropfen kredenzt hat, waren die Kenntnisse über  Weingeographie und Weinbau über diese bisher doch eher bescheiden. Daniel hat mit seiner gekonnten Präsentation und Degustation unser Wissen diesbezüglich auf den neusten Stand gebracht und uns neben den klassischen Chasselas-Gewächsen auch interessante Sauvignon blanc, Chardonnay, ja sogar Malbec vorgestellt. Als Imbiss servierte uns Patrik Bucher themagerecht eine „Neuenburger Wurst mit Kartoffel-Lauchgratin“.  Dani durfte den verdienten Dank für seine gekonnte Präsentation und Degustation entgegen nehmen, und ich bin überzeugt, dass er bei Gelegenheit und sofern ihm die Zeit reicht, sich wiederum als Degustationsleiter zur Verfügung stellen wird.
Unbekanntes Piemont / 15. September 2015
Mehrere grosse Weingebiete sind uns Wyysäumern mittlererweile wohlbekannt, sei es aufgrund von Degustationen, aber auch von unseren Wyy-Reisen. Nichtsdestotrotz gibt es Gebiete, sogar solche, die nur 3-4 Autostunden von uns entfernt liegen, die es verdienen, noch ein wenig näher betrachtet zu werden. Unter dem Titel „Unbekanntes Piemont“ machte es sich unser Weinmeister, Remo Persi, zur Aufgabe, Weine zu suchen und uns vorzustellen, die wir auf den Weinkarten in unseren Restaurants oder in den Regalen der hiesigen Weinshops nicht zu sehen bekommen.  Er wurde denn auch fündig, und konnte uns Weine aus eher unbekannten Rebsorten, wie Cortese, Nascetta, Timorasso, Rossese Bianco, Freisa, Ruché, etc., nebst klassischen Nebbiolo-Gewächsen vorstellen. Auch gebietsmässig stiessen wir  in das unbekannte Piemont, nämlich in den nördlichen Teil vor, wo wir Gewächse aus der Region von Gattinara und Ghemme verkosten durften. Dass bei solchen neuen Erkundungen auch Weine vorgestellt werden, die nicht allen passen und teilweise auch gewöhnungsbedürftig sind, ist gewollt. Schliesslich wollen wir als Wyysäumer auch seltene Rebsorten kennen lernen und uns mit bisher unbekannten Geschmacksnoten auseinandersetzen.  Der in Zusammenarbeit zwischen Remo und Patrik Bucher entstandene „Pasta-Teller nach Patrik’s Art“ gab uns wie üblich die notwendige Grundlage für den zweiten Teil der Degustation. Remo hat es mit seiner unvergleichbaren Art verstanden, die Begeisterung in einem so hohen Masse auf die Degustationsbesucher zu übertragen, dass sich die anwesenden Schnuppergäste, es waren 10 an der Zahl, entschieden , Mitglied unserer Vereinigung zu werden. Die 55 Degustationsbesucher bedankten sich bei Remo mit einem frenetischen Applaus für seine temperamentvolle Präsentation und die interessante Degustation.

.
Wein- und Kulturreise Friaul -Julisch Venetien vom 11. bis 14. Juni 2015
Alle Jahre wieder, im Frühsommer,  findet sich eine gut gelaunte und erwartungsvolle Reisegruppe beim Flüeler-Kreisel ein, um den bereitstehenden Bolliger-Car zu besteigen. Das Friaul soll es dieses Jahr sein. Remo Persi hatte bereits im Vorjahr mit einer seiner Reisegruppen die Region besucht, und somit konnte unser OK grösstenteils auf sein Programm abstellen. Remo übernahm dann auch sofort als gewiegter Reiseleiter das Zepter. Nach dem, auf unsern nach Süden führenden Reisen obligaten Frühstückshalt an der Raststätte Bellinzona, und einer kurzen Mittagsverpflegung  in einem Autobahnrestaurant in der Region des Gardasees erreichten wir am frühen Abend Gradisca d’Isonzo, ein Kleinstädtchen in der Provinz Gorizia, wo wir im Albergo al Ponte unsere grosszügigen Zimmer bezogen. Darauf war Relaxen am oder im Pool angesagt. Doch schon bald ging‘s zum ersten Apéro und im Ristorante al Ponte zum ersten Wine-and- Dine. Am nächsten Tag besuchten wir vorerst die bekannte Mosaik-Schule in Spilimbergo, liessen uns dann um die Mittagszeit im Prosciuttificio Dall’Ava die Herstellung des berühmten Prosciutto San Daniele erklären, und genossen einem schmackhaften Prosciutto-Pasta-Teller. Aber auch Weinkunde und Weingenuss ist auf unseren Reisen angesagt, schliesslich befassen wir uns ja in erster Linie mit den Weinkunde und den edlen Gewächsen in den von uns bereisten Gebieten.  Auf der Azienda Agricola Lis Neris liessen wir uns kurz über den Weinbau in der Region informieren und verkosteten  Pinot Grigio, Chardonnay und Sauvignon blanc.  Zurück ins Hotel zur Siesta. Uebrigens, der Pool wurde während der ganzen Reise eifrig genutzt, und zwar vor dem Frühstück und abends nach einem anstrengenden Reisetag. Doch bald bestiegen wir den Car wieder um die Località La Subida aufzusuchen, einige hundert Meter von der slovenischen Grenze entfernt, wo wir nach einem überaus gastfreundlichen Empfang und einem reichlichen Apéro ein bodenständiges Abendessen aus der slovenisch-friulanischen Küche geniessen durften. Am dritten Tag unserer Reise fuhren wir vorerst in die 55 km südlich gelegene Kultur- und Hafenstadt Triest. Signor Andrea Gilli führte uns durch die interessante geschichtsträchtige Stadt, die wahrlich eine Reise wert ist. Welch grosszügige, bestens restaurierte Paläste,  weite, offene Plätze doch diese Stadt zu bieten hat! Zurück im Weingebiet des Friuli besuchten wir die Azienda Agricola Masût da Rive. Nach einer Besichtigung der Rebanlagen und des Weinkellers liessen wir uns im Degustationsraum nieder, wo uns verschiedene Weine, unter anderem Friulano, Pinot nero und Merlot vorgestellt wurden, begleitet von einem wunderbaren gekochten Beinschinken. Nach der Rückkehr ins Hotel genossen wir nochmals einen ausgiebigen Badeplausch bevor wir uns für den eigentlichen kulinarischen Höhepunkt unserer Reise ins Friaul bereitmachten, den Besuch der renommierten Trattoria „Agli Amici“. Dieser Abend wird den mitgereisten Wyysäumerinnen und Wyysäumern mit Sicherheit in Erinnerung bleiben. Ein stilvolles Lokal, einen kühlen Ribolla Gialla Brut zum Apéro, begleitet von auserlesenen Häppchen und dann ein Wine-and-Dine auf höchsten Niveau, vorgestellt und serviert von einem wahrhaft professionellen Team. Dass wir dieses 2-Sterne-Michelin-Lokal aufsuchen konnten, und dass wir bezogen auf die gebotene Leistung diesen kulinarischen Höhepunkt zu einem vergleichsweise bescheidenen Preis erleben durften, haben wir der Freundschaft unseres Weinmeisters und Reiseführers Remo Persi zu unseren Gastgebern zu verdanken. Dass er auch an diesem Abend seinen Charme aufblitzen liess, müsste ich eigentlich nicht explizit erwähnen. Und schon war es wieder Sonntag-Morgen, Zeit zum Aufbruch und zur Rückreise. Nach einer ruhigen Fahrt erreichten wir am frühen Abend den Stau vor dem Gotthard-Tunnel, den wir dank der Erfahrung unseres Chauffeurs in erträglichem Rahmen halten konnten, lotste er uns doch nach einem Kaffeehalt im Caseificio di Gottardo in die Warteschlange vor dem Tunnelportal, sodass die 30-köpfige Reisegesellschaft wohlbehalten und  plangemäss im Urnerland ankam.
Eine eindrucksvolle Reise in bester Gesellschaft fand auf dem Parkplatz der Bolliger-Carreisen am Flüeler Kreisel ihr Ende. Remo Persi hat uns während dieser 4 Tage das bisher bei vielen eher unbekannte Gebiet des Friaul nähergebracht  und uns mit der Zusammenstellung der Reise auch unser kulinarisch-önologisches Wissen erweitert. Das uns Toni, als versierter Chauffeur nicht nur heil über die doch langen Wegstrecken brachte, sondern uns wie gewohnt mit seinen Witzen auch die Reisezeit verkürzte sei nur nebenbei erwähnt. Das OK bestehend aus Remo, Paul und Max durfte den verdienten Dank für die gelungene Organisation entgegennehmen. Insbesondere Remo sei der herzlichste Dank ausgesprochen, konnten wir doch dank seinen Beziehungen in wirklich erstklassigen Restaurants tafeln und echte Gaumenfreuden geniessen.

Die Reise wurde von unseren Vereins-Photographen, Ruedi Müller, mit vielen Photos dokumentiert,  die auf unserer, von Statthalter Paul Truniger gepflegten Home-Page, bewundert werden können (www.urnerwyysaeumer.ch).

Säumerrat

Der Säumerrat traf sich zu 4 Sitzungen, die den Vorbereitungen der Anlässe und allgemeinen Fragen unseres Vereins gewidmet waren. Die Sitzungen finden im kollegialen Rahmen in den Räumlichkeiten der Aschwanden Persi AG statt, meistens verbunden mit einer Mini-Degustation von neuen Weinen, die Remo für die Aufnahme in sein Sortiment prüft. Einmal tagten wir bei Paul am Allenwindenweg und genossen anschliessend ein exzellentes Toggenburger Wurst-Mal. Ansonsten waren wir in häufigem Kontakt über Rund-Mails. Ja, das Internet erleichtert die diversen administrativen und koordinativen Arbeiten in einem Verein wesentlich.
Teilnahme an den Degustationen

· Nach den Aufrufen zu vermehrter Teilnahme an unseren Degustationen, einerseits um den Referenten, insbesondere dann wenn wir Leute ausserhalb unseres eigenen Vereins verpflichten, ein ansprechendes Auditorium zu bieten, und anderseits um die Kosten für unsere Degustationen zu decken, durften wir im Säumerjahr 2015 mit Freude feststellen, dass unsere Aufrufe Wirkung gezeigt hatten. Alle Degustationen konnten mit  40 Teilnehmern durchgeführt werden,  die letzte Degustation,  jene von Remo betreute Degustation „Unbekanntes Piemont“ bot einen absoluten Vereinsrekord von 55 Teilnehmern.

· Werbung / Verjüngung unseres Mitgliederbestands

Auch bei der Werbung von neuen Mitgliedern konnten wir im Berichtsjahr Erfolge erzielen. Mehrere Mitglieder brachten weininteressierte Damen und Herren aus ihrem Umfeld als „Schnuppergäste“ an unsere Degustationen. Von diesen „Schnuppergästen“ hat sich die überwiegende Anzahl entschieden unserem Verein beizutreten. Da die meisten von ihnen ihren Entscheid nach der letzten Degustation gefällt haben, erscheinen sie noch nicht in unserer derzeitigen Mitgliederliste. Der Eintritt erfolgt dann per 1. Januar 2016. Somit haben wir unser Ziel erreicht, nämlich die sich anbahnenden altersbedingten Austritte durch junge Leute wett zu machen. Dies ist dank der aktiven Mithilfe unserer treuen Mitglieder mehr als gelungen. 

· Die Ausarbeitung des Programms des Säumerjahres 2016 ist auf gutem Wege. Unser Statthalter, Paul Truniger wird Euch wie üblich im Verlaufe der heutigen Säumergemeinde über den Stand der Dinge informieren.

Dank

Ich komme zum Schluss und zum Dank. Ich danke 

· Euch Wyysäumerinnen und Wyysäumern für Eure Teilnahme an unseren Anlässen 

· den Weinmägden für ihre wertvollen Dienste vor, während und nach unseren Degustationen
· Unserem Kellermeister Thomas Fischer und seinem Stellvertreter Daniel Arnold

· dem Restaurationsleiter/Küchenchef des RUAG-Restaurants, Patrik Bucher, sowie seinem Team, für die schmackhaften Imbisse und den freundlichen Service

· der Aschwanden-Persi AG für ihre Unterstützung bei den Degustationen (Organisation, Weinbestellungen, Gläser, Tischsets, Drucksachen, etc.)
· unseren Referenten und Leitern der Degustationen

· unserem Vereins-Photographen Ruedi Müller
· And last but not least: meinen Kollegen im Säumerrat für die engagierte und stets verlässliche Zusammenarbeit, sowie das familiäre Klima innerhalb unseres Gremiums.
Altdorf, 21. November 2015



Max Büeler, Säumermeister
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